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Wie geht es strategisch mit FSA/FSA+ und OAK gemeinsam weiter? 

Die Zahl der Kinder sowohl in der Tages- als auch in der Mittagsbetreuung ist in den letzten Jahren 

stetig angestiegen. Diese Entwicklung weist auf die zunehmende Bedeutung der Tagesbetreuung ins­

besondere in der Urbanen Gesellschaft hin. Es ist bekannt und belegt, dass der Zugang zur schuler­

gänzenden Betreuung ein wichtiger Faktor für prosperierende Wirtschaftsräume ist. So profitieren 

Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber bei einem gut ausgebauten Tagesbetreuungsangebot von einer 

geringeren Fluktuation und ihre Mitarbeitenden weisen weniger Fehlzeiten aus. Eltern, die ihr Kind in 

guten Händen wissen, sind ausserdem auch am Arbeitsplatz generell motivierter und leistungsfähi ­

ger. 

Aufgrund der steigenden Nachfrage nach familienergänzender Betreuung publizierte der Stadtrat  am 

19. Mai 2009 den Bericht «Perspektiven  f ür  den Ausbau der Tagesstrukturen in der Stadt St.Gallen», 

in welchem ein grundlegendes Überdenken  der bisherigen Betreuungsstruktur mit Mittagstischen hin 

zu einer Tagesbetreuung gefordert wird. Es entstand das Konzept der bedarfsgerechten Tagesbe­

treuung (FSA+). Abgest ützt  auf die prognostizierte Entwicklung der Kinderzahlen geht das Konzept 

davon aus, dass gesamtstädtisch minimal zwei, maximal drei FSA+ pro Schulkreis (gesamtstädtisch 

sechs bis neun FSA+) geschaffen werden sollen, welche in den einzelnen Einzugsgebieten der Primar­

schule durch Mittagstische mit nach Möglichkeit nachschulischer Betreuung ergänzt werden. 

Gleichzeitig wird auch das Angebot Offene Arbeit mit Kindern (OAK) ausgebaut. Das städtische Ju­

gendsekretariat, die Stiftung Villa YoYo und der Verein  haben seit 2012 ihre Angebote der 

Offenen Arbeit mit Kindern kontinuierlich auf- und ausgebaut. Das Jugendsekretariat hat neben dem 

Standort Osten und Zentrum ab  den schrittweisen Aufbau auch im Westen angepackt. Alle drei 

Anbieter f ühren  an ihren Standorten offene, kostenlose, niederschwellige Freizeit-Treffpunkte f ür / 

Kinder und sind zusätzlich  mit mobilen Angeboten unterwegs. Zum Angebot gehören zudem diverse 

Projekte und Aktionen. Die Niederschwelligkeit der Angebote hat eine starke pr äventive und  integra­

tive Wirkung. 
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In diesem Zusammenhang möchte ich den Stadtrat darum bitten, folgende Fragen zu beantworten: 

- Wie beurteilt der Stadtrat das derzeitige Nebeneinander der Angebote FSA/FSA+ und OAK inner­

halb der Stadt? Wie sollen sich FSA/FSA+ und OAK in Zukunft als einander ergänzende  

strukturen (weiter)entwickeln? 

Wie wird eine Koordination bei der Entwicklung der beiden Konzepte FSA/FSA+ und OAK inner­

halb des Departements Schule und Sport sowie dem Amt f ür Gesellschaftsfragen gewährleistet? 

- Welche pädagogischen Ziele/Leitlinien verfolgt der Stadrat unter dem Konzept FSA/FSA+ aktuell? 

Warum werden im Gegensatz zu den FSA/FSA+ Angeboten die Angebote von OAK den Eltern zu 

Beginn des Schuljahres nicht auch per Postversand mitgeteilt? 

 

Datum Unterschrift 

Vielen Dank f ür die Beantwortung der Fragen. 

Stefan Grob 
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